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Vollsperrung der Münsterstraße endet:
Wichtige Verbindung wieder frei!

Die Vollsperrung der Münsterstraße zwischen Nordkirchen
und B58 wird am 20. August aufgehoben, Bauarbeiten für

neuen Radweg laufen weiter.

Die Verkehrssituation in der Region rund um Nordkirchen nimmt
eine positive Wendung, da die langwierige Vollsperrung der
Kreisstraße 2, besser bekannt als die Münsterstraße, bald ein
Ende hat. Ab dem Abend des 20. August wird die Straße wieder
freigegeben, informiert der Kreis Coesfeld, was den Pendlern
und Anwohnern eine deutliche Erleichterung bringen wird.

Die Sperrung war notwendig, um umfangreiche Bauarbeiten
durchzuführen, die vor allem den Bau eines neuen Radwegs
umfassten. Mit Blick auf die Schulanfänger wird es nun möglich
sein, dass der Verkehr durch die Kreisstraße 2 aufrechterhalten
wird. Dies ist besonders wichtig, da der Schulbus rechtzeitig zum
Beginn des neuen Schuljahres wieder die gewohnte Route
befahren kann.

Fortsetzung der Bauarbeiten

Obwohl die Vollsperrung nun aufgehoben wird, sind die
Bauarbeiten an dem Radweg noch lange nicht beendet. Diese
sollen voraussichtlich bis Mitte Oktober 2024 andauern. Der
neue Radweg wird etwa 2,7 Kilometer lang und 2,5 Meter breit
sein und stellt eine bedeutende Verbesserung für Radfahrer in
der Region dar. Die Kosten für das Projekt belaufen sich auf rund
1,9 Millionen Euro, wobei die Bezirksregierung Münster mit etwa
1,7 Millionen Euro aus dem Programm „Stadt und Land“



unterstützt. Auch die Gemeinden Nordkirchen und Senden
steuern jeweils etwa 100.000 Euro zur Finanzierung bei.

Um die Verkehrssicherheit während der Bauarbeiten zu
gewährleisten, wird die Geschwindigkeit im Baustellenbereich
auf 50 km/h begrenzt. Baustellenampeln werden zeitweise
eingesetzt, um den Verkehr zu regeln. Der Kreis Coesfeld bittet
um Verständnis für eventuelle Behinderungen, die während der
Arbeiten auftreten können.

Eine wichtige Info für die Anwohner: Trotz der Bauarbeiten wird
die Erreichbarkeit der Grundstücke im Baustellenbereich
weitestgehend gewährleistet. Dazu gehören auch wichtige
Einrichtungen wie das Tierheim und landwirtschaftliche
Betriebe. Lediglich während der Asphaltierungsarbeiten kann es
zu Einschränkungen kommen, da der frische Asphalt erstmal
abkühlen muss, bevor er befahren werden kann.

Wichtigkeit der Verkehrsverbindung

Die Aufhebung der Vollsperrung ist nicht nur eine kurzfristige
Lösung, sondern auch ein Zeichen für die Investitionen und die
Bemühungen des Kreises Coesfeld, die Infrastruktur in der
Region zu verbessern. Die Entscheidung, die Bauarbeiten nicht
während der Sommerferien stille stehen zu lassen, zeugt von
einer vorausschauenden Planung. Regionale Entwicklung und
die Förderung des Radverkehrs sind bedeutende Schritte zur
Sicherstellung einer nachhaltigen Mobilität.

Insgesamt zeigt dieses Projekt, wie wichtig es ist, nicht nur die
traditionellen Verkehrswege für Autos zu pflegen, sondern auch
den ökologischeren Ansatz des Radfahrens zu unterstützen. Der
neue Radweg wird es vielen Menschen ermöglichen, auf das
Fahrrad umzusteigen, was zu einer Verringerung des
Verkehrsaufkommens und letztlich zu einer besseren
Luftqualität führt.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Aufhebung der



Vollsperrung der Münsterstraße eine willkommene Nachricht für
alle Verkehrsteilnehmer darstellt. Es wird erwartet, dass die
Wiedereröffnung der Straße baldmöglichst spürbare
Erleichterung bringt, während die fortlaufenden Bauarbeiten
weiterhin auf eine umweltfreundlichere Verkehrsstruktur
hinarbeiten.

Der Weg in eine nachhaltige Zukunft

Es bleibt abzuwarten, wie die neuen Änderungen die tägliche
Mobilität in Nordkirchen beeinflussen werden. Die Bemühungen
zur Verbesserung der Radwege sind ein Schritt in die richtige
Richtung. In einer Zeit, in der umweltfreundliche Alternativen
zunehmend in den Fokus rücken, zeigt die Initiative des Kreises
Coesfeld, dass man bereit ist, in eine nachhaltige Zukunft zu
investieren.

Hintergrundinformation zur Bauarbeiten

Die Umbauten an der Münsterstraße und die Schaffung eines
neuen Radwegs sind Teil eines größeren Plans, um die
Verkehrssicherheit und die Lebensqualität in der Region
Nordkirchen zu verbessern. Die Notwendigkeit der Arbeiten
ergibt sich nicht nur aus den Forderungen nach einer besseren
Radinfrastruktur, sondern auch aus den zunehmenden
Anforderungen an den Autoverkehr und den damit verbundenen
Sicherheitsbedenken.

In vielen deutschen Städten und Gemeinden wird die
Verbesserung der Radwege als ein wichtiges Element für
nachhaltige Mobilität angesehen. Laut Statistiken des
Bundesministeriums für Digitales und Verkehr hat sich die
Nutzung des Fahrrads in den letzten Jahren stark erhöht, was auf
ein wachsendes Interesse an alternativen Verkehrsmitteln
zurückzuführen ist. Dies zwingt die Kommunen dazu, die
entsprechenden Infrastrukturen anzupassen und auszubauen.



Finanzielle Unterstützung und Investitionen

Die Investitionen des Kreises Coesfeld von rund 1,9 Millionen
Euro für den neuen Radweg zeigen das Engagement der lokalen
Regierung für nachhaltige Mobilitätslösungen. Die Förderung
von etwa 1,7 Millionen Euro durch die Bezirksregierung Münster
aus dem Programm „Stadt und Land“ zeigt zudem, wie wichtig
die Entwicklung von Radinfrastrukturen auf regionaler Ebene ist.

Diese Programme sind Teil der langfristigen Strategie der
Bundesregierung, die sowohl den Klimaschutz fördern als auch
die Lebensqualität in ländlichen Gebieten verbessern möchte.
Die Kostenbeteiligung der Gemeinden Nordkirchen und Senden
reflektiert auch das örtliche Engagement für die Schaffung
sicherer und effizienter Verkehrswege.

Verkehrsstatistik und Prognosen

Aktuelle Verkehrszählungen zeigen, dass die Münsterstraße eine
der frequentiertesten Verbindungen in der Region ist. Über
11.000 Fahrzeuge nutzen täglich diese Straße, was die
Notwendigkeit von Sicherheits- und Infrastrukturmaßnahmen
unterstreicht. Studien haben gezeigt, dass eine verbesserte
Radwegeinfrastruktur nicht nur die Anzahl der Radfahrer erhöht,
sondern auch die Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer
verbessert.

Zukunftsprognosen deuten darauf hin, dass sich die Anzahl der
Radfahrer bis 2030 weiter erhöhen wird, was eine noch
dringlichere Notwendigkeit für sichere Radwege und eine
durchdachte Verkehrsplanung darstellt. Die Initiative des Kreises
Coesfeld könnte als Vorbild für andere Gemeinden dienen und
hat das Potenzial, das lokale Verkehrsmodell nachhaltig zu
beeinflussen.
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